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Die Verſöhnung Frankreichs mit 
Deutschland, 


das iſt die Idee, welche eine Franzoſe im 
„Figaro“ vertheidigt. Der offenbar philoſophiſch 
angelegte Verfaſſer meint, Frankreich ſei nun⸗ 
mehr bei dem Fluß aller Dinge angekommen, es 
müſſe anders werden, im Innern müſſe die Re⸗ 
publik ihr Syſtem ändern, die Verfaſſung und 
das allgemeine Wahlrecht müßten „reformirt“ 
werden. Vor Allem aber intereſſirt uns die 
neue Richtung der auswärtigen Politik, die das 
Blatt offen und muthig empfiehlt. Es heißt da: 
„Wir ſtehen an einem Scheidewege, vor 
einer entſcheidenden Stunde, die vielleicht nie 
wiederkehren wird. Mit erſtaunlicher Raſchheit 
vollzieht ſich eine Umgeſtaltung des europätſchen 
Gleichgewichts, verſchieben ſich die Kräfte und 
treten Aenderungen in den Gruppirungen ein. 
Es iſt unverkennbar, daß unſer Einvernehmen 
mit Rußland ſich auf die eventuelle Bürgſchaft 
gegen einen unvorhergeſehenen und ungerecht⸗ 
fertigten Angriff Deutſchlands beſchränkt, das 
daran jedoch nicht denkt und keinen Vortheil da⸗ 
von hätte. Der türkiſch⸗griechiſche Krieg hat die 
Thatſache feſtgeſtellt, daß Rußland die über⸗ 
lieferten ehrgeizigen Gelüſte, die ihm zugeſchrieben 
werden, der Aufrechterhaltung des europäiſchen 
Friedens opfert. Die Gelegenheit, ſeine An⸗ 
ſprüche als Haupterbe des „kranken Mannes“ 
geltend zu machen, wäre günſtig geweſen. Es 
hat ſie aber nicht geltend machen wollen. Hierin 
iſt es dem Beiſpiele Deutſchlands gefolgt, und 
wir ſind in die Fußtapfen Rußlands getreten, 
auf die Gefahr hin, in die Vereinzelung zurück⸗ 
zufallen, aus der wir uns durch zwanzigjährige 
geduldige Anſtrengungen herausgearbeitet hatten. 
Rußland wird den Revanchekrieg, der uns Elſaß⸗ 
Lothringen zurückgeben ſoll, nicht mit uns füh⸗ 
ren, nachdem es ſich geweigert hat, das Schwert 
zu ziehen, um die Slawen und die griechiſchen 
Katholiken des Orients zu ſchützen. Wir ſind 
alſo zum Frieden gezwungen, und daraus ſollten 
wir im Intereſſe unſeres Vaterlandes den größt⸗ 
möglichen Vortheil ziehen. Ein gewaltiger Zwei⸗ 
kampf kann bald zwiſchen Deutſchland und Eug⸗ 
land ausbrechen. Die großartige Entwicklung 
der deutſchen Marine, der Induſtrie und Aus⸗ 
fuhr Deutſchlands, die für uns keine Beunruhigung 
mehr wäre, wenn wir ſie uns zum Muſter 
nähmen, erfordert Abſatzgebiete in den Kolonien. 
England, das nie ſeine Zeit verliert, hat die 
griechiſchen Wirren wahrgenommen, um ſeine 
Stellung in Egypten zu befeſtigen und die Hand 
nach Südafrika auszuſtrecken, aus dem es zum 
Nachtheile der andern europäiſchen Mächte ein 
nenes Auſtralien machen möchte. In dieſer Lage 
Europas, die wir nicht geſchaffen haben, au der 
wir auch nichts ändern können, haben wir uns 
zu fragen, ob es nicht zu unſerm Vortheile, folge 
lich unſere patriotiſche Pflicht wäre, in ei 
thatſächlichen Frieden mit Deutſchland wie mit 
Rußland das Gedeihen, den Einfluß und die 
Größe zu ſuchen, die wir wegen des Zerwürf— 
niſſes mit Deutſchland eingebüßt haben. Und 
Elſaß⸗Lothringen? wird man mir erwidern. Ich 
fühle ſelbſt die gemeinſame Wunde und kenne 
daher den vollen Werth des Einwands. Keine 
Verzichtleiſtung kann von uns gefordert werden, 
denn fie iſt nicht möglich. Die Hoffnung ſteht 
nicht,in den Verträgen und kann nicht daraus getilgt 
werden. Ja, noch mehr! Die Neutraliſirung der ver⸗ 
lorenen Provinzen, die Bildung eines Pufferſtaates, 
der mit Belgien und der Schweiz eine neutrale 
Zone ausmachte, könnte eines Tages für Deutſch 
land ſelbſt eine Nothwendigkeit werden. Jeden— 
falls ſind die Thaten 
bindend für die nachfolgende. 
mögen einſt von den 
Elſaß⸗Lothringen in der Form, die daun am ger 
eignetſten ſcheint, zurückverlangen. Uuſer großes 
Unglück, das auf der auswärtigen Politik laſtet 


Unſere Söhne 


und einen Rückſchlag auf uuſere innere Politik 


übt, beſteht darin, daß wir nur dem Gedanken 
an baldige Rache, au einen Krieg zu leben 
ſcheinen, den wir weder führen wollen noch 
können. Dieſer Seelenzuſtand, der urſprünglich 
Ehrfurcht gebot, iſt vielleicht unheilvoll durch 
ſeine Wirkungen. Sollte es nicht auch eine 
Form des Patriotismus ſein, dem Lande mehr 
Freiheit zu gönnen, damit es ſeine alte Größe 
wiedergewinnen könne? Jetzt gleitet die „Pothuau“ 
auf dem Meere friedlich und geräuſchlos Ruß⸗ 
land zu, wo Kaiſer Wilhelm kürzlich als Freund 


empfangen wurde und wir etwas wie einen Ge— 
Der 
Gott, der Frankreich ſchützt, möge uns gut 


ruch nach Deutſchland finden werden. 


leiten.“ 


Die „Köln. Ztg.“ bemerkt dazu: Für uns 
iſt es erfreulich, zu leſen und zu hören, wie 
das verbreitetſte Blatt Frankreichs immer wieder 
darauf zurückkommt, daß das Kampfbeil, das 
unſere Nachbarn nun 26 Jahre lang geſchwungen 
haben, ohne ein einziges Mal zuzuſchlagen, nun 
endlich vergraben werden müſſe, denn der Ge— 
müths⸗ und Geiſtesrichtung des Deutſchen ent⸗ 
ſpringt das Bedürfniß, dem beſiegten Gegner die 
Dentſchland 


Hand zur Verſöhnung zu bieten. 
hat das bei jeder Gelegenheit, bis jetzt ohne Er— 


ſolg, gethan; es hat auch mehrfach gezeigt, daß 
mit 
Frankreich für die gemeinſamen Intereſſen der 
Poſitit und des Friedens einzutreten. Es wird 
heute einer aufrichtigen Verſöhnung wie 
geneigt ſein, aber es wird ſchwerlich ſeine 
Hand in der der R. publik laſſen, denn ein neuer 
Rußland, Frankreich und 


es ſtets bereit iſt, Schulter an Schulter 


auch 
ſtets 


Dreibund zwiſchen 
Deutſchland, von dem man drüben in ſtillen 
Stunden zu träumen ſcheint, gehört in das 
Gebiet der Chimäre. Der „Figaro“, der die 
Gegnerſchaft zwiſchen England und Deutſchland 
erheblich übertreibt, um ſich die Dinge zu 
feinem Zweck zu legen, betont mit Recht, daß 
Deutſchland unter der alten Ordnung der Dinge 
groß und mächtig geworden ſei. Und nun follte 
8, dir ſchönen Augen Frankreichs wegen, dieſe 
Ordnung zertrümmern und helfen, eine neue 
aufzurichten, in der die andern es benutzen 
möchtou, ke die Kaſtanien cus dem Feuer zu 
holen 2 icherlich nicht. Deutſchland wird nie 
vergeſſen, daß der Schwerpunkt feiner Inter⸗ 
efien ın Europa liegt und daß dieſe Intereſſen 
bei dem Bunde mit Ocſterreich⸗Ungarn und 
Italien vortrefflich aufgehoben ſind. Wenn es 
troldem gleich feinen Verbündeten eine Anz 
näherung au Rußland und Frankreich ſucht, fo 
geſchicht das, um den Weltfrieden, deſſen es zu 
ſeiner Weiterentwickelung bedarf wie die Pflanze 
der Sonne, zu feſtigen, und um von Fall zu 


r 


einer Generation nicht 


Söhnen Wilhelms II. 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4 E In E f Ci un 
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William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


Fall ſeine Zwecke zu fördern. Es iſt dem 
Dreibund durch dieſe Politik bereits gelungen, 
das Mißtrauen, das ihm früher auf Schritt 
und Tritt den Weg verlegte, wegzuräumen, und 
nur ihm und ſeiner beharrlichen Friedenspolitik 
iſt es zu danken, daß man es neuerdings wagen 
durfte, das europäiſche Konzert auf eine Probe 
zu ſtellen, die die Böcke von den Schafen, die 
Friedensheuchler von den wahren Friedens⸗ 
freunden geſondert hat. Deutſchland wird daher 
trotz der franzöſiſchen Verſöhnungsſchalmeien bei 
ſeiner alten Politik beharren und den Lockruf 
des „Figaro“ nicht höher werthen, als einen 
ballon d'essai, der wie eine Seifenblaſe alsbald 
platzen wird. 


E N RETEEEI 


Vene Eiſenbahn-Kataſtrophen. 


Die diesjährige Reiſezeit zeichnet ſich durch 


viele ſchwere Eiſenbahnunfälle aus, in der letzten 
Woche verging faſt kein Tag, ohne daß ein ſolches 


zu verzeichnen war und am Schluſſe der Woche 
hat ſich noch eine recht ſchwere Kataſtrophe zu⸗ 
Am Sonnabend Nachmittag 1½¼ Uhr 
der erſten Station der 


an den erhaltenen Verletzungen, 
verſchiedene andere wurden verwundet. Die 
Bremſen des Münchener Schnellzuges ſollen 
verſagt haben. 

Wie eine weitere Meldung beſagt, wurde der 
Direktionsadjunkt Dr. Moritz Beyll aus Wien 
getödtet, Frau Anna Beyll und der Privatbeamte 
Siegfried Huſſerl aus Wien wurden ſchwer ver⸗ 
letzt, die Tochter des Direktionsadjunkten Beyll, 
Wilhelmine Beyll, Frau Thereſe Dittenberger 
aus Wien und Frau Marie Scharf aus Sal- 
zungen wurden leicht verwundet. 

Eine weitere Bahnkataſtrop;he wird aus 
Frankreich gemeldet: In der Nähe von Rouen 
eutgleiſte die Lokomotive und der Tender eines 
Expreßzuges und fielen die vier Meter hohe 
Böſchung hinunter. Ein Wagen wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Der Notar Guerit blieb 
ſofort todt, 15 Reiſende und das ganze Zugper— 
onal trugen Verletzungen davon. Nach anderen 
Angaben iſt ein Waggon erſter und zweiter 
Klaſſe zertrümmert. Der obengenannte Notar 
Guerit, ein Mann in den vierziger Jahren, der 
ſeine Familie in einem Seebade beſuchen wollte, 
kam auf ſchreck iche Weiſe ums Leben. Sein 
ſtörper klebte förmlich an den Wagentrümmern, 
trotzdem athmete er noch mehrere Minuten. Es 
wurden außerdem fünfzehn Perſonen verletzt, 
unter dieſen befand ſich ein Eugländer. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer hat der verwittweten Frau 
Poſtſchaffner Anna Eliſabeth Wunſch, geb. Gracz, 
die am 17. d. M. ihren hundertſten Geburtstag 
feiern konnte und jetzt in Glatz ihren Wohnſitz 
hat, ein Geſchenk von 300 Mark gemacht. — 
Der König und die Königin von Sachſen 
find, wie das „Dresdner Journal“ meldet, Zone 
nerſtag Abend von Rehefeld wieder in der Villa 
Strehlen eingetroffen. Freitag empfing der König 
im Reſidenzſchloſſe den Grafen Leopold zur Lippe⸗ 
Bieſterfeld in Audienz behufs Entgegennahme 
des Notifikationsſchreibeus über den Regentſchafts⸗ 
antr tt ſeitens des Grufen Ernſt zur Lippe 
Bieſterfeld. Nachmittags 5 Uhr fand in der 
Villa Strehlen Tafel ſtatt, au welcher der Graf 
zur Lippe theilnahm. Vor der Tafel wurde der⸗ 
ſelbe von der Königin in Audienz empfangen. 
— Die Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
und Prinz Friedrich Wilhelm ſind, wie aus 
Habelſchwerdt gemeldet wird, auf Schloß Seiten: 
berg zum Sommeraufenthalt eingetroffen. — Der 
Privatdozeut der Chemie an der Univerſität 
Berlin, Prof. Karl Friedheim, iſt als ordent⸗ 
licher Profeſſor der anorganiſchen Chemie an die 
Univerſität Bern berufen und vom Berner Regie⸗ 
rungsrath bereits ernannt worden. Geſtern 
ift in Berlin zur Unterſtützung der in Schleſien 
durch Hochwaſſer Geſchädigten auf Anregung 
des Herzogs Ernft Günther zu Schleswig-Holſtein 
ein Komitee von Schleſiern und fo.dhen Herren 
zuſammengetreten, die durch geſchäftliche Bezie⸗ 
hungen beſonders eng mit Schleſien verknüpft 
ſind, um ein Komitee zu bilden für die Noth⸗ 
leidenden dieſer durch die Waſſernoth am ſchwer⸗ 
ſten geſchädigten preußiſchen Provinz. Das rege 
Intereſſe, das der Herzog als ſchleſiſcher Groß— 
grundbeſitzer an der Provinz nimmt, Eindrücke, 
die er ſelbſt während eines Aufenthalts in den 
geſchädigten Provinzen gewonnen, zahlreiche 
Briefe, die er erhalten hat, haben in ihm den 
Entſchluß gereift, dieſe Sonderaktion zu Eunſten 
der Nothleidenden Schleſiens einzuleiten. Ihr 
Hauptzweck beſteht darin, den Unglücklichen mög⸗ 
lichſt baldige Unterſtützung zukommen zu laſſen, 
für die Linderung der augenblicklichen Noth nach 
Kräſten zu ſorgen und dadurch weiterer Ausbrei⸗ 
tung des Elends vorzubeugen. Der Breslauer 
Generalſuperintendent Erdmann hat im Hinblick 
auf den durch das Hochwaſſer in Schleſien her⸗ 
vorgerufenen Nothftand eine Anſprache an die 
Geiſtlichen der Provinz Schleſien gerichtet, in 
welcher er ſie auffordert, thatkräftig zur Linde⸗ 
rung der Noth mit beizutragen. In Gotha ſind 
von den ſtädtiſchen Bel örden 2000, in Eiſenach 
1000 Mark für die Ueberſchwemmten bewilligt. 
Im Kreiſe Delitzſch iſt, wie verlautet, vom Lands 
rathsamte an die zuſtändigen Lmtevorſteher die 
Verfügung erlaſſen, nur dann die Genehmigung 
zur Abhaltung von öffentlichen Tanzmuſiken zu 
geben, wenn der Wirth zuvor einen Betrag von 
10 Mark für jeden einzelnen Fall bei der Kreis⸗ 
kommunalſteuerkaſſe zu Gunſten der Ueber: 
ſchwemmten hinterlegt hat. — Der Gemeinderath 
zu Stuttgart hat in Betreff der Sedanfeier be⸗ 
ſchloſſen, daß von einer weltlichen Feier jeden- 
falls fernerhin Abſtand zu nehmen ſef; über die 
fernere Abhaltung einer Gedenkfeier am Krieger: 
denkmal gingen die Meinungen der verſchiedenen 
Kriegervereine auseinander, dagegen wurde die 
fernere Abhaltung einer regelmäßigen Todtenſeier 
am Vorabend des Sedantages mit allen gegen 
eine Stimme beſchloſſen. 


korps, General von Winterfeldt, 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Auguſt. Staatsſekretär Frhr. 
von Marſchall hatte vorgeſtern eine längere Unter⸗ 
red.ing mit Herrn von Bülow. Bei dieſer 
Gelegenheit ſoll er den Wunſch zu erkennen 
gegeben haben, zur völligen Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit noch einen längeren Nachurlaub 
antreten zu können. Die Thatſache, daß er einen 
Nachurlaub wünſcht, wird als Beweis dafür an⸗ 
geſehen, daß Frhr. von Marſchall dem Reichsdienſte 
in irgend einer Form erhalten bleibt. 

— Dem Kolonialrath werden bei ſeinem 
nächſten Zuſammentritt eingehende Mittheilungen 
über das bisher noch geheim gehaltene Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
betreffs Togos gemacht werden. 

— Der kommandirende General des Garde— 
welcher be- 
kanntlich demnächſt in den Ruheſtand tritt, iſt 
von einem Schlaganfall betroffen worden. 


Der Mitbefiger und Redakteur der 
„Staats⸗Ztg.“ Erdmann Klokop iſt geſtern Abend 
im Alter von 73 Jahren geſtorben. 

— Bisher haben die Polen ihre deutſch— 
feindliche Hetzarbeit im Weſentlichen nur in den 
Landestheilen getrieben, in denen ſie dicht zu⸗ 
jammenfigen, neuerdings muß man auch beob⸗ 
ach ten, daß die polniſche Auswanderung nach dem 
Weſten Deutſchlands ſich zuſammenſchließt und 
daß die Leiter der polniſchen Bewegung alles 
thun, um die im Weſten lebenden Polen von 
der Berührung mit dem deutſchen Element 
möglichſt fern zu halten und ſie andauernd in 
ihrem Banne zu feſſeln. In Weſtfalen, wo ſie 
an einigen Mittelpunkten der Induſtrie ſtark 
vertreten ſind, haben ſie eine Reihe von Ver⸗ 
einen gegründet, und es iſt ſogar vorgekommen, daß 
ſie an Speiſewirthe und Kaufleute die Forderung 
geſtellt haben, ſich polniſch ſprechende Augeſtellte 
zu halten. In Dresden iſt neulich an die ſäch 
ſiſche Regierung der Antrag geſtellt worden, ſie 
möge auf Staatskoſten nach Dresden einen 
polniſch ſprechenden Geiſtlichen berufen, ein Antrag, 
von dem wir nicht zweifeln, daß er einfach unter 
den Tiſch gefallen ſein wird. Auch in Berlin 
beſtehen viele Polenvereine, und neuerdings iſt 
auch ein Sokolverein gegründet worden, der nach 
dem Vorbilde der im Poſenſchen beſtehenden 
gleichnamigen Vereine das Turnen auch nur zum 
Vorwande nationaler deutſchfeindlicher Beſtrebungen 
nehmen wird. Ganz beſonders bezeichnend iſt 
aber folgender Vorfall. Es hat ſich hier 
ein polniſcher Kriegerverein aufgethan, ein Unter⸗ 
nehmen, das wir zwar an ſich für durchaus 
üherflüſſig halten, da nichts den hier lebenden 
Polen verwehrt, ſich an gleiche deutſche Vereine 
anzuſchließen; immerhin aber zeigt die Gründung 
eines ſolchen Vereins, daß es auch unter den 
hieſigen Polen Männer giebt, die gern und mit 
Genugthuung an ihre unter den deutſchen Fahnen 
zurückgelegte Dienſtzeit denken und die Erinnerung 
daran wach halten wollen. Es 
logiſch, wenn das Organ der Berliner Polen⸗ 
vereine gegen den polniſchen Kriegerverein eine 
heftige Erklärung erläßt; unter Hinweis auf die 
„vielfachen Mißdeutungen und Aergerniſſe“, die 
das Beſtehen eines ſolchen Vereins hervorge— 
rufen habe, wird dieſem jede Daſeinsberechtigung 
und jeder vernünftige Zweck abgeſprochen. Der 
Kriegerverein wird als Schöpfung einiger, im 
Uebrigen der Bewegung völlig fernſtehenden Per⸗ 
ſonen hingeſtellt, für deren Thun und Laſſen die 
Geſamtheit der Berliner Polen die Verantwortung 
ablehnen müſſe. Alſo das bloße Beſtehen eines 
polniſchen Kriegervereins erachten dieſe Leute als 
ein Aergerniß. Unſeres Erachtens ſpricht das 
ganze Bücher. 

Köln, 22. Auguſt. Der König von Siam 
iſt heute Morgen 7 Uhr 55 Min. mit Gefolge 
hier eingetroffen. Zum Empfange war der 
zweite Sohn, der Prinz Paribatra, mit ſeinem 
Erzieher, dem Hauptmann Pasquay, und einem 
Mitgliede der ſiameſiſchen Geſandtſchaft in Berlin 
anweſend. Es fand eine herzliche Begrüßung 
ſtatt. Vater und Sohn begaben ſich, beide mit 
Gefolge, zu Wagen nach dem Hotel du Nord, 
frühſtückten dort und unternahmen um 10 ¼, 
Uhr eine kleine Rundfahrt. Um 11 Uhr fand 
die Abfahrt nach Rolandseck ſtatt. Dort be⸗ 
ſtiegen fie den Dampfer „Elſa“ und fuhren bis 
Biebrich, von dort mittelſt Sonderzuges nach 
Wiesbaden. Die Firma Gebr. Stollwerck über⸗ 
reichte dem König einen Prachttafelaufſatz. 


* 


Oeſterreich⸗Ungaru. 


Wien, 22. Auguſt. Alle Blätter ſprechen 
ihre Genugthuung aus über die friedliche Bei⸗ 
legung des Konflilts mit Bulgarien. . 

Aſch, 22. Auguft. Die Einberufer der für 
heute hier in Ausſicht genommenen Verſammlun⸗ 
gen erklärten, es werde hier keine Verſammlung 
ſtattfinden, auch ſei kein korporativer Ausflug 
über die Grenze beabſichtigt. Mit der Eiſenbahn 
trafen Vormittag etwa 500 Perſonen ein, welche 
unter Abſingung der „Wacht am Rhein“ die 
Stadt durchzogen. Es herrſcht Ruhe. Die ganze 
Stadt iſt mit ſchwarz⸗roth⸗goldenen Fahnen be⸗ 
flaggt, auch ſieht man baieriſche und ſächſiſche 
Farben. Die Burſchen tragen Kornblumen. Der 
Egerer Extrazug brachte 2000 Feſtgäſte, welche, 
die „Wacht am Rhein“ ſingend, einzogen. 230 
Gendarmen ſind angelangt. Mittags kamen noch 
1000 Perſonen aus Eger, Baiern und Sachſen. 
Die Bevölkerung verweigerte den Gendarmen 
ſelbſt Stroh zum Nachtlager. Sie hatten geſtern 
und heute nur das mitgebrachte Brod als Nah⸗ 
rung. Der aus Prag entſandte Statthaltereirath 
Müller erklärte, er werde keine Anſammlungen 
auf der Straße zu Demonſtrationen dulden, 
nöthigenfalls ſolche mit allen Mitteln der Staats⸗ 
gewalt verhindern. Es ſeien noch 150 Gendar⸗ 
men und Truppen marſchbereit nach Aſch. Um 
zwei Uhr zogen 8000 Leute nach Wildenau an 
der baieriſchen Grenze. Sie ſammelten ſich auf 
dem Marktplatz. Der Abgeordnete Iro (Schöne⸗ 
rerianer) hielt eine Rede vom Hotelfenſter aus, 
worin er die Verſammelten aufforderte, im Hin⸗ 
blick auf das baleriſche Geſetz, welches die Ab⸗ 
haltung politiſcher Verſammlungen auf baieriſchem 
Boden verbietet, bei der Rückkehr nach Aſch jede 
Ungeſetzlichkeit zu vermeiden. Die Rückkehr war 
ruhig. Es erfolgte keine Störung. 

Peſt, 22. Auguſt. Für den Empfang des 
deutſchen Kaiſers werden hier großartige Vorbe⸗ 
reitungen getroffen. Nächſte Woche findet eine 
außerordentliche Gemeinderathsſitzung ftatt be— 
hufs Feſtſetzung des Programms. 

Ein jeltfaner Vorfall hat ſich in Szegedin 


iſt alſo nur 


ereignet. Der Kommandant des dort ſtatlonirten 
Honved⸗Kevellerie⸗Regiments Joſef Gaudernak ers 
theilte zwei Artiſten des dortigen Orpheums, 
welche um die Ueberlaſſung der Muſikkapelle 
baten, die Antwort: „Meine Herren, es thut mir 
leid, Ihnen nicht dienen zu können; unſere 
Muſikkapellen paſſen durchaus nicht zu deutſchen 
Vorſtellungen und überdies ſind wir hier, um die 
deutſche Strömung zu unterdrücken.“ 


Frankreich. 
Paris, 22. Auguſt. Aus Kronſtadt wird 
gemeldet, daß das franzöſiſche Geſch wader in 
Sicht iſt. 

Nußland. 


Petersburg, 22. Auguſt. Weder der 
Häuſerſchmuck roh das Straßenleben verrathen 


am Vorabend die Ankunft Faure's. Franzöſiſch⸗ 


ruſſiſche Abzeichen werden ſäumig, gekauft, ebenſo 
die Spezialausgaben der Zeitungen, die einander 
in der Feſtſtimmung überbieten, welche vorläufig 
aber nur in den Redaktionen herrſcht. Die Ver⸗ 
tretung der Preſſe Frankreichs iſt zahlreich, je⸗ 
doch wenig hervorragende Namen darunter, meiſt 
beſſere Reporter, wie beim Krönungsfeſt. Heute 
findet ein franko⸗ruſſiſcher Preſſe-Punſch unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. „Liſtok“ und 
„Gaſetta“ erzählen ernſthaft allerlei Schnurren 
von einer angekommenen Franzöſin, die erklärt, 
vor Extaſe werde ihr morgen die Stimme ver⸗ 
jagen, und Aehnliches. Kaſan und Moskau 
wollen illuminiren. Junge Moskowiter kommen 
her, um die Marineoffiziere zu regaliren. 


Türkei. 


Kanea, 21. Auguſt. Die von den Ad⸗ 
miralen eingeſetzte militäriſche Juſtizkommiſſion 
beſteht aus dem Franzoſen Van den Brock als 
Vorſitzendem, ſowie je einem Ruſſen, Deutſchen, 
Italiener, Engländer und Oeſterreicher als Mit⸗ 
glieder. Dſchewad Paſcha hat es unterlaſſen, 
auch einen türkiſchen Offizier für die Kommiſſion 
zu defiguiren. In einer Bekanntmachung der 
Admirale wird ausgeführt, die außergewöhnliche 
Lage und der Mangel einer Juſtizbehörde, die 
im Stande wäre, Attentate gegen die inter⸗ 
nationalen Truppen zu unterdrücken, hätten die 
Einſetzung der militäriſchen Juſtizkommiſſion er⸗ 
forderlich gemacht. 


ͤͥͤͥͤͥ EEE WERTTTSCHT NDLREREPTIR 
Arbeiterbewegung. 


Frankfurt a. M., 21. Auguſt. Aus 
Kopenhagen wird der „Frkf. Ztg.“ berichtet: Der 
engliſche Arbeiterführer Tom Man iſt hier ein⸗ 
getroffen. Er will für die Einführung des acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstages agitiren. 

Demſelben Blatt wird aus London tele⸗ 
graphirt: John Burn theilte mit, daß von 240 
Londoner Unternehmern 208 die Forderungen 
der Maſchinenbauer bewilligt hätten. Trotzdem 
nimmt der Ausſchluß und der Streik zu. Man 
a derſelbe werde ſich bis Weihnachten hin⸗ 
ziehen. 

London, 21. Auguſt. In dem Schiffs⸗ 
bauhof von Elswick bei Newcaftıe wurden heute 
Nachmittag 700 Maſchiniſten, Zimmerleute und 
andere Arbeiter beſchäftigungslos, weil das Ge⸗ 
ſchäft wegen der Lohnſtreitigkeiteu im Maſchinen⸗ 
bauweſen ſehr ſtill iſt. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 23. Auguſt. Die Abreiſe Seiner 
königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht 
erfolgte geſtern Vormittag mit dem um 9 Uhr 
22 Min. abgehenden fahrplanmäßigen Perſonen⸗ 
zuge, in welchen der Salouwagen des Prinzen 
eingeſtellt worden war. Auf dem Bahynhofe 
waren anweſend der kommandirende General des 
2. Armeekorps, Gencral der Jufanterie von 
Blomberg, der Kommandeur des Königs— 
Regiments, Oberſt v. Hugo und Polizeipräſi⸗ 
dent Dr. v. Zander. Der Prinz verabſchiedete 
ſich auf das herzlichſte von den erſchienenen 
Herren und beſtieg ſodann den Zug, der ſich 
gleich darauf in Bewegung ſetzte. Vom Fenſter 
ſeines Wagens aus dankte der Prinz noch 
wiederholt für die Grüße des auf dem VBahnfteig 
angeſammelten Publikums. 

— Die Meldungen zur diesjährigen Forſt⸗ 
Referendarien⸗ Prüfung find bis ſpate⸗ 
tens den 15. September au das laudwirthſchaft⸗ 
liche Miniſterium einzureichen. Die Forſt⸗Refen⸗ 
dare, welche in dieſem Herbſt die forſtliche 
Staatsprüfung abzulegen beabſichtigem 
haben die vorſchriftsmäßige Meldung bis ſpate⸗ 
ſtens zum 12. September d. J. einzureichen. 
Derſelben iſt der Nachweis über die Dauer der 
aktiven Militärzeit der Prüflinge beizufügen. 

— Die „D. Tabakszig.“ theilt eine Ver⸗ 
fügung des Finanzminiſters an eine Nordhäufer 
Firma mit, worin erklärt wird, daß Spar⸗ 
kaſſenbücher zur Sicherung von 
Zoll- und Branntweinſteuerkredi⸗ 
ten in Zukunft nicht mehr angenommen werden 
ſollen. Ein Grund für dieſe Verfügung wird 
nicht mitgetheilt. Die Nordhäuſer Fuma beab⸗ 
ſichtigt, dieſe Angelegenheit weiter zu verfolgen. 

* Auf Einladung des Vereins oſt⸗ 
deutſcher Holzhändler und Holz⸗ 
un duſtrieller hatte ſich geſtern Nachmittag 
im Konzerthanſe eine Anzahl Intereſſenten aus 
Stettin und den Nachbarorten eingefunden, um 
über die Gründung eines Pom merſchen 
Zweigvereins des genannten größeren 
Verbandes zu berathen. Nach einem von Herrn 
H. Sochaczewer⸗Kattenberg erſtatteten aus: 
führlichen Referat über die Zwecke und Ziele des 
Vereins oſtdeutſcher Holzhändter und Holz⸗ 
induſtrieller, welche vornehmlich in der wirkſamen 
Vertretung gemeinſamer Intereſſen beſtehen, wurde 
die Konſtiturung des „Pommerſchen Zweigver⸗ 
eins“ vollzogen und traten die Anweſenden dem⸗ 
ſelben ausnahmslos bei. In den Vorſtand wur: 
den gewählt die Herren H. Sochaczewer⸗ 
Kattenberg, G. Kooſch⸗Löcknitz (1. und 2. Vor⸗ 
ſitzender Max Wolff⸗Stettin, Hermann 
Kropf ⸗Stettin (1. und 2. Schriftführer), 
Albert Wegner⸗Paſewalk und Robert 
Niedermeyer (Beiliker). 

* Der allbekaunte treffliche Illuſtrator des 
„Ulk“, Herr Scherenberg, iſt am Sonnabend 
Abend nach langem Leiden im Alter von 71 
Jahren verſtorben. Der Entſchlafene war 
ein Sohn unſerer Provinz, er wurde in Swine⸗ 
münde am 20. Januar 1826 geboren und hat 
längere Zeit hier in Stettin das bekannte Haus 
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„Zu den drei Stiepen“ bewohnt. Eine unver 
gleichliche Arbeitsluſt drängte Scherenberg noch 
auf dem Krankenlager, den Zeichenſtift zu führen 
und die von ihm bis in die jüngſte Zeit gefertig⸗ 
ten Bilder laſſen den Beſchauer ſtets nur den 
humorvollen Satyriker ſehen. Das „Berliner 
Tageblatt“ widmet dem verdienten Mitarbeiter 
einen warmempfundenen Nachruf. 2 8 
* Ein ſchreckliches Schüffsunglück er⸗ 
eignete ſich am Sonnabend Nachmittag gegen 
4 Uhr auf dem Papenwaſſer in der Nähe von 
Ziegenort bei Tonne 23. Auf dem von hier 
nach Greifswald unterwegs befindlichen Dampfer 
„Fritz“, Kapt. Jarden, der Rhederei Garnn in 
Greifswald gehörig, exrplodirte der Keſſel, wobei = 
der Maſchiniſt Dreyer ſchwer verbrüht wurde, PB. 
der Koch erlitt verſchiedene Gliederbrüche und ein | 
Matroſe wurde über Bord geſchleudert, derjelbe = 
wird noch vermißt. Der Dampfer „Chriſtian- 
ſund“, welcher die Unfallſtelle auf der Fahrt 
nach Swinemünde paſſirte, nahm die beiden vers 
letzten Perſonen an Bord, um dieſelben nach 
Swinemünde zu überführen, der Maſchiniſt 
Dreyer verſtarb jedoch noch während der 
Fahrt in Folge der erlittenen Verletzungen. Der 
Dampfer „Fritz“ blieb über Nacht vor Ziegen⸗ 
ort liegen, geſtern Vormittag traf dann ein 
Köhnſcher Dampfer ein, welcher den „Fritz“ nach 
15 Werft der „Oderwerke“ in Grabow bug⸗ 
irten. B: 
* In letzter Zeit machte eine auf das Ders 
halten der Schutzleute gegenüber dem Publikum 
bezügliche Verfügung des Berliner Polizei⸗ 
präſidiums von ſich reden. Den Beamten 
wurde eingeſchärft, daß fie bei gering⸗ 
fügigen Ueberſchreitungen ſtets erſt nach vor⸗ 
angegangener Verwarnung einſchreiten ſollten 
und wurde ihnen ein möglichſt ſchonendes 
Vorgehen zur Pflicht gemacht. Wir werden nun 
von zuſtändiger Seite darauf bingewiejen, daß 


gleiche Beſtimmungen ſich in der „allge⸗ 
meinen Dienſtanweiſung für die 
hieſige Schutzmannſchaft“ vom 28. 


März 1896 niedergelegt finden und bei der alles 
wöchentlich ſtattfindenden Paroleausgabe werden 
die Beamten darauf ausdrücklich hingewieſen. 2 
* In der Nacht zum Sonntag erſchien auf 
der Sanitätswache ein Maſchiniſt, der bei einer 
Schlägerei mehrere Meſſerſtiche in den linken 
Arm erhalten hatte, ihm wurde ein Verband 
angelegt. — Weiter wurde in derſelben Nacht die 
Hülfe der Samariter in Anſpruch genommen von 
einem Maurermeiſter, der in und vor einer am 
Roßmarkt belegenen Kneipe erheblich mißhandelt 
worden war, ſein Kopf wies zahlreiche Spuren 
von Schlägen anf, welche jedenfalls mit einem 
Bierſeidel geführt worden waren. Eine in der 
Begleitung des Mannes befindliche Nähterin 
hatte ebeufalls einige Verletzungen aufzuweiſen. 
Beiden Perſonen wurde die nothwendige erſte 
Hülfe geleiſtet. 0 2 
* Heute Vormittag gegen 10 Uhr ſtürzte ſich, 
ohne Zweifel in ſelbſtmörderiſcher Abſicht, eine 
Frau mit ihrem etwa achtjährigen Kinde in den 
Weſtendſee, ſie wurde jedoch ſamt dem Kinde von 
in der Nähe beſchäftigten Perſonen aufs Trockene 
gebracht. Man ſtellte feſt, daß die Frau Loulſe 
Braun heiße und in der Deutſchen Straße 
wohne, dorthin wurde die Frau denn auch als⸗ 
bald überführt. Be 
* Bei einem Tanzvergnügen im Kotz'ſchen 
Lokal kam am Sonnabend Abend der Schloſſer 
Karl Neumann ſo unglücklich zu Fall, daß er 
einen doppelten Unterſchenkelbruch erlitt und in 
das ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden 
mußte. 23 
* Am Berlinerthor wurde geſtern eine 
Tijährige Frau von einer Radlerin, deren Ma- 
ſchine die Nummer 2907 trug, überfahren. 
Die Radlerin kam bei dem Renkontre zu Fall, 
ſie erholte ſich jedoch gleich wieder und fuhr das 
von, ohne ſich um die zu Schaden gekommene 
alte Frau zu kümmern, Letztere wurde mittelſt 
Krankenwageus nach ihrer in der Karlſtraße bes 
legenen Wohnung befördert. Be. 
* Auf dem hieſigen Perſonenbahunhof wurde 
geſtern Abend einem Kaufmann aus Pyritz ein 
Handkoffer, enthaltend Wäſche und Kleidungsſtücke, 
aus dem Koupee entwendet. 7 
*Mit dem Berliner Sonderzuge trafen 
geſtern 619 Perſonen hier ein, während den von 
hier nach Berlin abgelafjenen Extrazug 370 Per⸗ 
ſonen benutzten. Nach Podejuch, Finkenwalde 
und Hohenkrug wurden mit Sonntags fahrkarten 
2675 Perſonen befördert. 
* In Bahn bei Greifenhagen braunte in 
letzter Nacht ein der Wittwe Klein gehöriges 
Stallgebäude nieder. u 
Wegen eines Schornfteinbrandes 
im Hauſe Viktoriaplatz 7 wurde geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr die Feuerwehr allarmirt. 2 
„Herr Dir. Leon Reſemann weilt 
gegenwärtig zu einem Gaſtſpiel in Magdeburg 
und hat daſelbſt großen Erfolg. Pr. 
— Nach den letzten amtlichen Liſten waren 
von Vadegäſten angemeldet in Kolberg 3842, 
gegen 8818 im Vorjahr, weiter Saßnitz 6687, 
Crampas 6804, Breege 477, Hiddenſee 
127, Putbus 2672, Göhren 5437, Binz 
Be Baabe 241, Lohme 1835 und Zingſt 
— Ueber die Wohlthaten des Pots⸗ 
damſchen großen Militär⸗Walſen⸗ 
hauſes giebt es folgende Beſtimmungen: I. Die 
Stiftung gewährt den Kindern verſtorbener Sol⸗ 
daten (ausnahmsweiſe auch den Kindern ehe⸗ 
maliger Soldaten, welche völlig erwerbsunfähig 
find) vom Feldwebel abwärts 1. Aufnahme in 
die Erziehungsanſtalten Potsdam (Knaben), + 
Pretzſch (Mädchen), Haus Nazareth in Höxter 
(katholiſche Knaben und Mädchen), 2. ſoweit eine 
ſolche Aufushme nicht ſtattfinden kann, Pfleger 
geld von jährlich 90 Mk. oder für Doppelwaiſen 
von 108 Mk. II. Anſpruch auf dieſe Wohlthaten 
haben die Waiſen im Fall der Bedürftigkeit, wenn 
der Vater im preußiſchen Heere zur Zeit der 
Geburt des Kindes aktiv diente oder während 
dieſes Militärdienſtes oder an den Folgen einen 
Kriegsbeſchädigung geſtorben iſt. Dem Dienſt im 
preußiſchen Heere iſt zur Zeit derjenige in der 
kaiſerlichen Marine gleich geſtellt. III. Aufs 
nahme in die Erziehungsanſtalten kann auch 
ſolchen Waiſen bewilligt werden, deren Vater 
einen Feldzug mitgemacht oder nach Erfüllung 
der geſetzlichen Vienſtpflicht längere Zeit weiter 
gedient hat oder als Invalide anerkannt iſt. 
IV. Die Wohlthaten werden bis zum 15. Lebeus⸗ 
jahre des Kindes gewährt, und zwar das Pflege 
geld vom Monat der Anmeldung an. Die Auf⸗ 
nahme in die Anſtalten findet zwiſchen dem . 


2 


8 
1 


und 12. Lebensjahre des Kindes zu Oſtern andy Dragoner⸗Regiments Nr. 18 — der Abſchied be⸗ ſiedelte nach Barcelona über, wo er den Namen 
Michaelis, in die Anſtalt zu Pretzſch nur zuf willigt. v. Moers, Sekonde⸗Lieutenant à la suite Joſé Sautos annahm. Anfangs blieb er fern 
Odſtern ſtatt. V. Die Aufnahme in die An- des Huſaren⸗Regiments Fürſt Blücher v. Wahl⸗ von allen anarchiſtiſchen Verſammlungen, aber 
ſtalten hat vom 1. des der Aufnahme folgenden ſſtatt (pomm.) Nr. 5, ausgeſchieden und zu den nachdem er in Berührung mit mehreren katalo⸗ 
Monats ab bis zum Ablauf des Entlaſſungs⸗ Reſerve⸗Offizieren des Regiments übergetreten. niſchen Anarchiſten gekommen war, nahm er ihre 
monats die Abführung des geſetzlichen Waiſen⸗ Ideen an. Er kehrte nach Marſeille zurück und 
und des aus dem Reichs⸗Invaliden⸗Fonds und CEC ERS TE ICE ſuchte dort Propaganda zu machen, wurde aber 
dem kaiſerlichen Dispoſitions⸗Fonds bewilligten Bellevue ⸗Theater. bald des Landes verwieſen. Er wandte ſich zu⸗ 

„Der Cognac-König“, Operette nach 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 23. Auguſt. 
Temperatur ＋ 18 Grad Reaumur. 
761 Millimeter. Wind: NW. 
Spiritus ver 100 iter a 100 Prozeut 
loko 70er 42,60 bez. l 


Erziehungs⸗Fonds bewilligten Erziehungsgeldes nächſt nach Belgien und hierauf nach London. 


g 925 Berlin, 24. Auguſt. 
zur Haupt⸗Militär⸗Waiſenhauskaſſe zur Folge. In dieſer Stadt beſuchte er eifrig die Anarchiſten⸗ 


keine Notirungen ſtatt. 


In Getreide ꝛc. fanden 


Wetter: Schön. 
en — 55 per September⸗Dezember 60,75, 


zember 60,60, per Novembet⸗Februar 60,20. 
Rüböl ruhig, per Auguſt 60,75, per September 
er 
anuar⸗April 61,75. Spiritus feſt, a 
Auguſt 38,75, per September 39,00, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 38,25, per Januar⸗April 37,75. 
Wetter: Regen. 
London, 21. Auguſt. 96proz. Ja vazucker 
O ruhig. Rüben⸗Rohzucken loko 8,75 
Verkäufer. Centrifugal⸗Kubga —— 


| 
11,0 


3 a 5 ir Seribe's und Bayard's „La Fronticre de Sa⸗ ubs. Als in Barce i ae ri . f 4 75 . 

? Apen, und Crrlehunogaeh TV) dueankiefin vohe“ von Viktor Leon und Ludwig Held. Muſit ee ee e ee See FF FF 
Neben dem auf Grund des Reichsgeſetzes vom von Franz Wagner. Nachdem am Sonnabend Gedanke des Verbrecheus Platz, und ohne irgend⸗ London, 24. Auguſt. Wetter: Trübe. 3 75 20. 
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13. Juni 1895, betreffend die Fürſorge für die]! bee 0 8 wem ſein Vorhaben mitzutheilen, reiſte er nach do. Lieferung per November — — 6,67 
Wittwen und Waiſen der Perſonen des Soldaten⸗ ſtattgefunden hatte, präfentirte ſich der „gie Spanien ab und begab ſich geradewegs nad) ⁊ęã .. 12 Aebi n e 6 
e . r _| 6: euere | Tg) de 
Marine vom Feldwebel abwärts, zuitändigend‘ f art = Je Gaſthof der Plaza del Angel. Da er keine Ge- Preuß. Conſol } 8 F raff. (in Caſes 15 
Waiſengeld kann jedoch ein Theil des Pflege⸗ freundliche Aufnahme, denn bis zum Schluſſe legenheit Are an Herrn Canovas heranzu⸗ . . e kater Fur Er * 5 „car ee us en 
geldes bis zur Erreichung der Beträge von 90 herrſchte luſtigſte Stimmung, wie ſolche eine tolle) treten, ſo hatte er bereits beſchloſſen, in deflen|Deutige meigsanı % 2750 Heigten en 3 eee ee 

3 pr: . Be — Bei einer kritiſ 4 > 8 „ ö anl. 8% 97,50 Belgien kurz —.— do. in Philadel hia 5,70 5,70 

und 108 Mark (I. 2) bewilligt werden. VII. Die] Poſſe zu verbreiten pflegt. Bei einer kritiſchen Palaſt um eine Bedieutenſtelle anzuhalten, als] Yomm. Pfandbriefe 3½% 100,60 | Berliner Dampfmublen 135/75 eline Certi 5 8 95 ie 

5 Bewerbung um die Wohlthaten iſt an das Di- Betrachtung der Novität wird man auch zu den ſer erfuhr, daß der Miniſterpräſident nach“ dem do Dienländ ib 510 10089 „ . 0 F 

rektorium des Potsdamſchen großen Militär⸗ Schluſſe kommen, daß es ſich mehr um eine inf kleinen Badeorte Santa Agueda abgereiſt war 3%), meutänd. lende 9260 „unten, Vabrit chem ang el 1108 4,9 2 4,95 

Waſſenhauſes in Berlin (Wilhelmſtraße 82—85)] Muſik, geſetzte Poſſe, als um eine Operette Angſolillo keiſte nach Santa Agueda, ſtieg in e F Fier dr res 1 5,35 5,30 

zu richten. Dem Geſuche ſind beizufügen: 1) die] handelt, am beſten rangirt man den „Cogugc⸗ demſelben Gaſthof, wo Canovas wohnte, ab, und Nalieniſche Reute 3430 Stöwer, Nähmaschinen un. 5 5 95 95 
Militärzeugniſſe des Vaters, 2) die Sterbe⸗ könig, in das Genre der „Vaudeville's“. Die pier Tage ſpäter geſchah die bekannte ſchrecktiche Ungar Ge A 4 B Nee et 7 FA a 
urkunde des Vaters ulld bel Doppelwaiſen Muſik macht keinen Anſpruch auf Originalität, That. Angiolillo erklärte, er wüßte nicht mit Rumän. 1881er am. Renietoran e ze 101,50 Weizen erregt. 5 k Kr 
auch der Mutter, ſowie die Geburtsurkunde, des es ſind faſt durchweg leichte Weiſen ohne tieferen) Spy ugſtoffen umzugehen, habe ſich jedoch in] Seeg 2e Gelee. 189 05 60 | 311% ET aid Eule een loo: n 

Kindes, 3) eine amtliche Beſcheinigung der Ber] Gehalt, aber angenehm klingend, vielfach im Barcelona au der Anſchaffung von ſolchen be⸗ n ee ee Stett, Stabtanleipe 7%. 2 ber Auguſt . „ En 107,50 9357 
} dürftigkeit 4), ein amtlicher Ausweis über das] Tanztempo gehalten. Auch das Libretto iſt theiligt. Ascher, der Urheber des Auſchlags der B DIS EBENEN A... ©» . el 
Ziuſtändige Waiſen⸗ — oder Erziehungs⸗ — Geld. |vollenhaft. Die Handlung, mel a Ende en Calle de los Cambios, ſowie andere hervorragende Baden 6% ien e t. 6 e 2 DR ae F 9552 9825 

£ 95 l eh, N a zugs = u er r ee 73 err. Banknote , 353 9,94 ai 
ER a a ee ie de 

2. Armeekorps.) Schulze, ſerſt und etats⸗ . 07 g ; 7470 e halſache, da ugiolillo in Barcelona atone⸗ Sd ene 218, err. Gre 40 95 rt 6.50 50 
mäßiger Stabsoffizier des Infauterie⸗Regiments Ani di ae u a 7 70 ale narchſtich thätig geivsfen ift, wid feine Heran⸗ eee 10020 Bogumer Gußlaptfabeit 1740 un Er 3535 655 660 

Graf Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, unter Stel⸗ ala Sen rent u cheint der Aehung vor ein Kriegsgericht begründet. Der „ 10700 Mehl (Spriag⸗Wheat ciears)/ 435 | 400 

lung u la suite des Generalſlabes der Armee, 15 j 5 „Truppen 50 bb. pl heit der Staatsanwalt kennzeichneke das Verbrechen als do. uukb. ö. 1905 Oberniavergw.-Geſenſch. 18840 Mals feſt . 
FE like) a ; „Cognackönig“, es iſt dies ein Handlungsreiſen⸗ Meuchelmord mit Vorbedacht und Hlnterliſt (100) 8½% 93,25 Dortm. Union Littr, C. 102,10 5 6 3 5 5 

als Abtheilungschef in den Nebenetat des großen e nagt Piſtache“, welcher in allerlei i > + | be. Ovp f-. och 28 b per Auguſt. 36,50 34,25 
Geeneralſtabes verſetzt. Riebes, Oberſtlieutenaut | IT, matole 0 ache , 1 55 0 0 de Ohne mildernde Umſtände, begangen gegen eine Eisen 10 c Malen Wılawfabahı 8318 per September 36.50 | 34,25 
und Bataillons⸗Kommaudeur vom Grenadier⸗ a Gua 9920 ce gr Paß A behöediiche Berfon, und auf Grund der Art. 418, Siet Vue: welovitäten‘ 16,0 fernen N er per Dezember.... 1 88,75 36,50 

Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. An 8 1. dam 1 Reisenden 8 Legterer 263, 224, 90 und 53 des Strafgeſetzbuchs ver⸗ Stettiner Straßenbahn 151,0 Lombarbelt er eteod 9 60 Kupfer. Be er 11.25 11,25 
ſchleſ.) Nr. 11, als etatsmäßiger Stabsoffizier] N l ttenben „ raf laugte er für den Angeklagten die Todesſtrafe. Petersburg kurz —,— Franzoſen 154031 BSH 13,80 1850 
in das Infänterie⸗Regiment Graf Schwerin fungirt nun auf dem Schloſſe als „dent Graf „Lieutenant Gorria, der Vertheidiger Angiolillos, London kurz —.— Luremb. Veince⸗Henriba bn 109,25 A ES 11 95 FE 8 8 9225 
G. pomm.) Nr. 14 versetzt. Mook,: Oberſt und 0 wird 15 aber 1000 von I. Ian: ſtellte ſeinen Schutzbefohlenen als einen Wahn⸗ Tendenz u Felt. N Ulead 21 15 15 ' 
 etatsmäßiger Stabsoffizier des Jufanterie⸗Regi⸗ kg räfin als heimlich o ſchließlich er. tungen bin und rie das Mitleid der Richter für 5 3 2 ö 21. 20. 
ments Nr. 137, zum Kommandeur des Ink.⸗ . uſpruch genommen 11 ich ek⸗ ihn au. Der Angeklagte, der hiernach wieder Paris, 21. Auguſt, Nachm. (Schlußkourſe.) Weizen ſtramm, per Auguſt 100,00 | 93,50 
Regiments Graf Schwerin (3. pomm.) Nr. 14 Karin Alen 17 eee Fran, A zum Worte gelaſſen wurde, fing an, ſeine Anſich⸗ Ruhig. per Sepiembe r 9950 | 93.00 
ernannt. Frhr. v. himmelmann,:Sekoudetient. den. „Wirrwarr zu 1 Reihe hochkomiſcher eu über Auarch mus, Sozialpolſtit, die Feld⸗ 21 20 Mais behauptet, per Auguft. | 31.12 | 29,12 
B : 14 0 h eutwickeln ſich daraus eine Reihe hochkomiſcher zige Kab 9 ; 2 g 1 0 ? 

vom 2. hanſeatiſchen InfanteriesRegiment Nr. 76, Scenen, daneben find einige nicht unüble Kou⸗ ge auf Kuba und den Phi ipp inen u. dal. m. 3% Franz. Neunte 104,5 104,90 [Pork per Auguſ te.. 8,67½ 8,67½ 

En BR Infanterie Begiment Mi i merkte fete eingelegt und iu bein ftigender We je ist inn eich darzulegen, Der. Vorſitzende ermahnte 4% Stat. Mente 910 3432 ö Speck Thor clear. 537½ 5,20 

Meyer, Sekondelieutenant vom pomm. Füſilier⸗ das G es h Wortspiele uind a oft der RL ſich an den Gegenſtand der Sitzung zu hal⸗ Portugieſen nn. 5 TTT — 
Regiment Nr. 34, von dem Kommando bei der efäl hr hlt a t Di 4. dabel ift dl N ten. Da nun Augiolillo fortfuhr, nach ſeiner Portugieſiſche Tabaksoblig —.— 489,00 mp ] ⅛ͤ ß RE 

Unteroffizierſchule in Vieberich, Malue, Premier⸗ 1 ahr if 10% 51 0 ſie erfüllt ihre 30 a Weiſe zu phi oſophiren, ſo befahl der Vorſitzend⸗ 4% Ren: ER aa na: — ee Waſſerſtand 
leutenaut vom kolb. Grenadier⸗Regiment Graf rel im „Publikum die luſtit fte Stiummnt die au ung des Saales. Dem Angeklagten in Yen 8 1504 . 6700 67,05 * Stettin, 23. Auguſt Ju Revier 5,65 
Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9, von dem Kon 5 RR RAR ent fortgefhi wurden ſeine Feſſeln wieder angelegt und er ee eee 408 5 4 guſt. N ; 

mando bei der Unteroffizierſchule in Marien⸗ I" Por 9 5 offer, wurde in ſeine Gefänguißzelle zurückgeführt. Te 95˙85 r ER ee 
2 der Titelheld, welcher in dem Gaſt des Bellevne Mei Ahrshs m "hie Nice 4% Rufen (nene 95.75 | 9585 
3 Br, Staats, Sekondelieutenaut vom 5 1 theaters, Herrn Spielmann, geſtern einen e 1 105 9 Er 1% Serben. | | EEE T——T¼)¾—1ʃʃT:—ʃ 
Regiment Prinz Moritz von Anhalt-Defiau|, re’, ; 8. 5 1 6 bieder in ſeiner Zelle befand, warf er ſich 3% Spauter äußere Anleihe 6187 62,00 2 5 iche 4 u 
F vonm.) Au. 4e, von dem Kommando bei der Yuan Senat, Fand; au groben hefangt hen (auf feine krieche und ſchlief ruhig ein. Gegen Canet tee ebe. 22,321/.| 29,40 zelegrapbifche Depoſchen. 
Anteroffizier⸗Vorſchule in Weilburg, ſämtlich zum bah dan 5 en Ai e N Gt 95 Abend Kea Biel en: bei ihm PASS, 9 3 999009 A Aſch in Böhmen, 23. Kan 
I. Oktober d. Js. entbunden. Reetſch, Sekonde⸗ a r ſein humor volles. bewegliches [ok. Er wollte ihnen jedoch kein Gehör geben 4 türk, Br.-Obllgationen... .. Be 461,00 bier über 30 000 Fremde eingetroffen und weder 
2 n vom font von der Allem war es aber ſein bamorpolles, bewegliches und weigerte ſich energiſch, ein ihm angebotenes Tabac: Otto 3200 | 335.00 [hier noch an der baieriſchen Grenze Verſamm⸗ 
Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, Witte (Max) Spiel, welches lebhaften Beifall hervorrief, auch Stapuliv anzulegen. Augiolillo ſagte, er glaube % augar Goldrent - — 70% 472% [lungen geduldet wurden, verlief der geſtrige Tag 
3 AN DL, RS n, ſſein Koupletvortrag war wirkſam und ſeine e Merldional⸗Aktien 67200 | 672.00 ziemlich ruhig; erſt gegen Abend er 1 
Sekondelieutenant vom pomm. Füſilier⸗Regiment Mast giglid ühlt Wei „au nichts, und es ſei verlorene Mühe, es zu Oeſterreichiſche Staatsbahn eg — — ziemlich ruhig; gegen Abend, als der Be⸗ 
N 34, als Kompaguie⸗Offizere zur Unter⸗ Daske gau e bei Jein Kammer. verſuchen, ihn zu bekehren. Der Gerſchtehof hat, Jonbarden . Staatsbahn. .. —.— — ſbatsbauptmaun, telephoniſch Militär aus Eger 
bolffizier⸗-Vorſchule in Weilburg, Koruſtaedt, Sek. Herr Pia zur ie ande wie telegraphiſch gemeldet, das (inzwiſchen auch B. de France. nn 705 —— berief, nahm die Sitnation einen bedrohlichen 
Lientenaut vom Jufauterie⸗ Regiment Prinz Ae Ehrpfoſtome Noll on ergützliche Figur. vollſtreckte) Todesurtheil über Angiolillo ges B. de Euris. 868,00 [Charakter au. Nur dem toktvollen Auftreten der 
Moritz von Anbalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42 Von den weiblichen Rollen ſollte die „Kaumer⸗ſprochen. Er wurde nicht erſchoſſen, ſondern durch Banque ottor ano 59100 | 591,00 [Offiziere iſt es zu danken, daß es zu keinen 
als Kompagnie⸗Offizier zur Uuteroffiziervorſchule zofe der Kagel e I RIRL Ne das hierlands bei Hinrichtungen angewandte | Credit Lyoungi 790.00 | 79200 ſernſten Zuſammenſtößen kam. 
in Wohlau, ſämtlich vom 1. Oktober d. Js. ab bauch ifo ür Veh at 115 Würgeiſen erdroſſelt. 1 e 0 11100 Pilfen, 23. Auguſt. In Folge des hier 
An - Y . 1 1 9 u \ ! uf Sag a | 1 PEST SEHE a ER 00 . 0 0 2 0 
ER kommandirt. Frhr. v. Puttkamer, „Premiere noch weniger konute ihr Spiel erwärmen, da- 5 air Rio Tinto Mtien. 22... 582.00 578,00 abgehaltenen Sokolfeſtes fanden den gauzen Tag 
lieutenaut vom Grenadier⸗Regiment König Wii- bührte Frl. Schwedler für di Mobinſon⸗Aktten 215750 213.00 über Zuſammenſtöße zwiſchen Czechen und 
helm J. (2. weſtpreuß.) Nr. 7, unter Entbindung Aegen € ührte. Frl. . WA Kunſt und Wiſſenſchaft Suezkanal⸗Aktlu 3285 3275 Deutſchen ſtatt. Abe ds nahmen dieſelben einen 

. , in hei Wiedergabe der „Gräfin“ volle Anerkennung, 3 Rete ee Hann bein: n [derartig bedrohli Charakter daß J 
von dem Kommando als Inſpektionsoffizier bei d auch Frl. Geſchinsky ſpielte die Bartie Berlin, 22. Auguſt. Die phſloſophif Wechſel auf Ainſterdam kurz. . 205,87 206,00 erartig bedrohlichen harakter au, daß In⸗ 
u der Kriegsſchule in Anklam als Bureauchef und Un au ) öl. e yım ) ‚pie e. le 1% artie ur n 1 9 9 je a BA, oſop hiſch⸗ do. auf deut che Plätze 3 . 122,50 1229/16 fanterie und Kavallerie von der blanken Waffe 
Veoibliothetar zur Kriegsſchule in Potsdam kom, dern dritten Frau recht munter. „Die kleineren hiſtoriſche Klaſſe der Akademie der Wiſſenſchaften do. auf Jtallenn 3 M.. 475 | 5,00 Gebrauch machen mußte. Drei Perſonen wurden 
mandirt Graf Beiſſel v. Gymuſch, Premier- Rollen waren angemeſſen beſezt. Wem au einer hat iu ihrer letzten Sitzung dem Profeſſor Conze do. auf London kurz 28,15%) 25,17, von Bajonnctſtichen ſchwer verwundet, eine Dame 
ent nt 3. Garde⸗Reg Fuß ls & f uftigen Unterhaltung liegt, dem können wir die zu einer topographiſchen Aufnahme der Unigegend Cheque auf London 25,17 25,18¼ von der Kavallerie überritten und lebeusgeführlich 
leutenan dom 3, Carde dkeg. zu Fuß, als Inſpek⸗ Wiederholungen des „Coguackönigs“ zum Be- von Pergamon 12 000 Malk und dem Profeſſor do. auf Madrid kurz 377,40 377.40 letzt. lleber 50 Verlaftunge; u 

tionsoffizier zur Kriegsſch. in Anklam kommandirt.]; 5 5 . „Sach au zur Herausgabe der Geſchichte des Js do. auf Wien k 20800 208,00 verletzt. lleber 50 Verhaftungen wurden vor⸗ 

7 M f d t 3 S b 131 ſuche empfehlen. R O,. K. = A zit * 80 0 ef 100 4 U lam A 8 e en kurz g 408,04 4 9 genommen. 

* en, 1 W ta soffizier A r A don Jon Saad 18 000 Mark bewilligt, während Puauchaen nnn 49,0 | 45.00 Brüſſel, 23. Auguſt. Geſtern hat hier die 
des Dragoner⸗Regts. von Wedel (pommerſches ) ee * die phyſikaliſch⸗mathematiſche Klaſſe dem Hofrath] riwatdiskon e.. * Eh 1 Euthüllung des Auspach⸗Deukmals 


Nr. 11, kommandirt zur Vertretung des Kom⸗ 
mandeurs des Dragoner⸗Regts. König Albert von 
Sachſen (oſtpreußiſches) Nr. 10, mit der Füh⸗ 
rung des letztgenannten Regts., unter Stellung 
d la suite deſſelben, beauftragt. von Guſtedt, 
Major aggreg. dem weſtfäl. Dragouer⸗Regiment 
r. 7, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 
Dragouer⸗Regiment von Wedel (pommerſches) 
Nr. 11 einrangirt. von Zglinitzkt, Rittmeiſter 
vom Huſaren⸗Regiment Fürſt Blücher von Wahl⸗ 
ſtatt (pommerſches) Nr. 5, als Eskadrons⸗Chef in 
das Huſaren⸗Regiment Kaiſer Franz Joſef von 
Oeſterreich, König von Ungarn (ſchleswig⸗holſtein.) 
Nr. 16 verſetzt. Kluge, Hauptmann und 
Batterie⸗Chef vom 1. pommerſchen Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 2, als Adjutant zur 33. Diviſion 
kou mandirt. Schach von Wittenau, Hauptmann 
von demſelben Regiment, zum Batterie-Chef er⸗ 
nannt. Kühne, Major vom Kriegsminiſterlum, 


Or. Hagen in Frankfurt a. M. zur Herausgabe 
eines anthropologiſchen Atlas 3000 Mark be⸗ 
willigte. 

Paris, 22. Auguſt. Frau Barbier, die 
Gattin des bekaunten dramatiſchen Dichters Jules 
Barbier, iſt nach laugwieriger Krankheit ge⸗ 
ſtorben. 


Aus den Provinzen. 

[:] Arnswalde, 22. Auguſt. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Vertrauensmänner⸗Konferenz des 
hieſigen Wahlkreiſes hat ſich für die Betheiligung 
au den Landtagswahlen ausgeſprochen und wird 
in der nächſten Zeit darüber noch weiter im 
Kreiſe verhandeln, obwohl Niemand im Zweifel 
iſt, daß keine Ausſicht auf Erfolg vorhanden. — 
Zur Reichstagswahl iſt von ſozialdemokratiſcher 
Seite der Sekretär der Berliner Gewerkſchafts, 
kommiſſion, Tiſchler Millorg, aufgeſtellt, es 
handelt ſich dabei auch nur um eine Zähl⸗ 
kandidatur. 

8 Neuſtettin, 21. Auguſt. Bei dem letzten 
Gewitter wurde die im Abbau belegene Scheune 
des Ackerbürgers Patzwald durch einen Blitzſtrahl 
entzündet und brannte ſamt der ganzen Noggen: 
ernte nieder, auch Stall und Wohnhaus würden 


Köln, 21. Auguſt. Getredemarkt. In 
Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Rübö! 
loko 63,50, per Oklober —.—. Wetter: 
Regen. 

Hamburg, 21. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Sautos per September 35,50, per Dezember 
36,50, per März 37,25, per Mai 37,75. 

Hamburg, 21. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Nohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Reudement neue Wauce 
frei an Bord Hamburg, per Auguſt 8,67½, per 
September 8,67½, per Oktober 8,70, per De: 
zember 8,77½, per März 9.00, per Mai 9,12½. 
Stetig. 

Bremen, 21. Auguſt. (Börſen-Schluß⸗ 
bericht.) Rafſiuurtes Petroleum. (Offizielle 


Sermifchte Nachrichten. 

Berlin, 23. Auguſt. Ein großes Feuer 
brach geſtern früh gegen 10 Uhr auf dem Voden 
des Vorderhauſes Seydelſtraße 25 aus. Es iſt 
erſt bemerkt worden, als es ſchon eine große 
Ausdehnung erlangt hatte. Als die erſten Löſch⸗ 
züge aus der Lindeuſtraße anlangten, ſtanden der 
Daͤchſtuhl des Hauſes und theilweiſe auch der 
des Nebenhauj 8 Nr. 24, ſowie zwei Fabritbe⸗ 


als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Huſaren⸗ durch das Feuer beſchädigt. tliebe, eine Tiſchlerel und die Werkſtatt einer Notirung der Bremer WPetroleuu ⸗Börſe.) 
Regiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pom⸗ e Attrapenfabrik, in Flammen. Eine Danıpfe Ruhig. Loko 5,05 B. Schmalz höher. 

merſches) Nr. 5 verſetzt. Frhr. von Senden: | . U—T—T——.——— ſpritze, mehrere Handdruckſpritzen, ſowie Schläuche Wicor 26 Pf., Armour ſhield 26 Pf., 
Vibran, Sekonde⸗Lieutenant vom Dragoner⸗Regi⸗ Geri chts⸗Zeit in direkter Verbindung mit Hydranten gaben Cudahyy 27 Pf., Choice Grocery 27 Pf., 
ment König Friedrich III. (2. ſchleſiſches) Nr. 8, 3 Zeitung. längere Zeit Waſſer. Nach 11 Uhr war die Ge- Whitelabel 27 Pf. Speck ſteigend. Shoit 


* Stettin, 23. Auguſt. Die Ferien: 
ſtrafkammer des Landgerichts verurtheilte 
heute den Barbiergehülfen Acolf Börſt wegen 
Vornahme unzüchtiger Handlungen, begangen an 
einem ſiebenjährigen Mädchen zu einem Jahr 
Gefängniß. a 

Schwetz, 21. Auguſt. Die Unterſuchung 
wegen des Vorfalles, der ſich am Tage der 
Schwetzer Reichstagswahl in einem Eiſenbahn⸗ 
Abtheil vierter Klaſſe auf der Bahnſtrecke Schwetz⸗ 

erespol ereignete, und bei dem der Lehrer und 
Botaniker Gruetter ums Leben gekommen, iſt 
uuumchr geſch offen. Die Anklage gegen die vier 
in Unterſuchungshaft befindlichen Perſonen wird 
vorausſichtlich auf Körperverletzung mit tbot— 
lichem Ausgange lauten. Die Sache gelaugt in 
der am 20. September beim Landgericht in 
Grandenz beginnenden Schwurgerichtsperiode zur 
Verhandlung. 

Trieſt, 21. Auguſt. Heute wurde vor dem 
hieſigen Erkenntnißgericht nach dreitägiger Ver⸗ 
handlung gegen 21 bei dem Bau der Hochofen⸗ 
anlage in Servola beſchäftigt geweſene Arbeiter 
wegen der gegen italieniſche Arbeiter am 5. Juli 
in Servola verübten Gewaltthätigkeiten das 
Urtheil gefällt. 18 erhielten Kerkerſtrafen von 
4 bis 9 Monaten, 3 wurden freigeſprochen. 

Paris, 22. Auguſt. Die Tänzerin Peloſi, 
die im Jahre 1891 ausgewieſen wurde und ſeit⸗ 
dem zwei Mal zurückkehrte, wurde jedes Mal 
mit einem Monat Gefängniß beſtraft. Sie 
wurde jetzt zum dritten Male verhaftet, in der 
geſtrigen Verhandlung aber freigeſprochen, weil 
ſich herausſtellte, daß ſie Franzöſin ſei. Der 
öch erregt beträchtliches Aufſehen. 

Madrid, 17. Auguſt. Vorgeſtern erſchien 
Angiolillo, der Mörder des Miniſterpräſidenten 
Canovas del Caſtillo, in Vergara vor dem Kriegs— 
gericht. Er wurde, der Hand- und Fußſchellen 
bar, in den Sitzungsſaal geführt; er verrieth bei 
einem Hereintreten nicht die geringſte Erregung. 
Zwei Gendarmen und vier Soldaten bewachten 
(hn aufs ſchärfſte und ſaßen neben ihm auf der 
Anklagebank. Eine weitere Wache ſtand am 
Eingang des Saales. Der „Fraukf. Zig.“ geht 


clair middl. loko 31 Pf. Reis ſehr feſt. 

Wien, 21. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 12,50 G., 12,2 B., per Früh⸗ 
jahr 12,27 G., 12,29 B. Roggen per Herbſt 
9,03 G., 9,05 B., per Frühjahr 9,13 G., 
9,15 B. Mais per Auguſt⸗September —,— G., 
B., per September⸗Oktober 5,24 G., 5,26 
B. Hafer per Herbſt 6,65 G., 6,67 B., per 
Frühjahr 6,80 G., 6,82 B. 

set, 21. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten markt. Weizen loto ſteig., per Herbſt 
12,32 G., 12,34 B., per Frühjahr 12,04 G., 12,06 B. 
Roggen per Herbſt 9,00 G., 0,02 B. Hafer per 
Herbſt 6,17 G., 6,19 B. Mals per Auguſt⸗ 
September 5,12 G., 5,14 B., per September⸗ 
Oktober 5,15 G., 5,19 B., per Mai⸗Juni 5,83 
G., 585 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
13,20 G., 13,30 B. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 21. Auguſt. Jaa Kaffee 
good ordinary 47,00. 
Amſterdam, 21. Auguſt. Bancazinn 
5 


fahr einer weiteren Ausdehnung des Brandes 
beſeitigt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend und 
ſoll 100 0% Mark erreichen. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsurſache konnte noch nichts Gewaſſes er— 
wittelt werden. Der Verkehr durch die Seydel⸗ 
ſtraße, der um dieſe Zeit ſehr lebhaft iſt, ſtockle 
‚Ängere Zeit vollſtäudig, ſelbſt Fußgäuger mußten 
andere Wege einſchlagen, weil es in golge der 
herab fallenden Geſimsſtucke gefährlich war, die 
Straße zu betreten. Bei dem Brande ſind der 
Brandmeister Leybold, ein Oberfeuerwehrmann 
und drei Feuerwehrleute leicht verletzt worden. 
O Berlin, 23. Auguſt. Am Sonnabend 
iſt der Abend 9 Uhr in Schönebeck einfahrende 
Zug Nr. 90 eutgleiſt und ein Waggon erheblich 
beschädigt. Acht Perſonen ſind leicht verletzt. 
— Ven „Mindener Neueſten Nachrichten“ 
erzählte eine Leſerin folgenden merkwürdigen 
Hull: „Unſer erſter Junge war nach meiner und 
der ganzen Familie Anſicht ein allerliebſtes, 
kluges Kind Mit anderthalb Jahren plauderte 
er ſchon viel und richtig, aber er war leider — 36.75. 
farbenblind! Das Chriſtkind hatte ihm das Auſterdam, 21. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
Buch „Staberl auf Reiſen“ mit beweglichen Bil⸗[treidemarkt. Weizen auf Termine ſteig., 
dern gebracht, und fo oft er den darin befind⸗[per November 220,00. Roggen loko —, 
lichen Gendarmen zappeln ließ, deutete er auff do. auf Termine ſteig., per Oktober 124,00, per 
ihn hin und ſagte: „Mama, ſchwarz!“ — März 130,00, per Mai 130,00. Rüböl loro —,—, 
„Nein, grün!“ eutgegnete ich, doch mit ſelbſt⸗[per Herbſt —,—, per Mai —.—. 
bewußter Miene rief das Kind: „Mama, 2intwerpen, 21. Auguſt. Getrelde⸗ 
ſchwarz !“ Alle anderen Farben lietz der Kleine markt. Weizen ſteigend. Roggen ſteigend. Hafer 
gelten, aber die grüne Gendarmen-Unẽiform be- behauptet. Gerſte ruhig. 
zeichnete er ſtets als ſchwarz. Gewöhnlich ging Antwerpen, 21. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr! 
ich Nachmittags zu meiner Mutter, das Kind für — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
eine Stunde unter der Obhut von Kinder.] Bericht.) Maffluirtes Type weiß loko 15,75 bez. 
mädchen und Köchin laſſend. Einmal fiel esu. B., per Auguſt 15,75 B., per Auguſt⸗ 
mir auf, daß meine Dienſtkhoten mich gar jo] September 15,75 B. Ruhig. 
eifrig au den Nachmittags beſuch mahnten. Ich Antwerpen, 21. Auguſt. Schmalz pen 
wer desha.b mißtrauiſch geworden, kürzte meinen 


Beſuch ab und überraſchte fie durch früheres 5 

Nächhauſekommen. Und nun denken Sie ſich: (Schlußber icht) ruhig, 88% loko 25,25 bis 25,50. 
Auf dem Sopha ſaß ein — ſtrammer Gendarm] Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilo⸗ 
neben meiner Köchin! Meinen Jungen ſchaukelte gramm per Auguſt 26,50, per September 
er auf den Kuieen. Beſtürzt ſprang das 46,62, per Oktober⸗Jaunar 28,00, per Januar⸗ 
Liebespaar auf mein Junge lief jubelud |’ April 28,0. 

auf mich zu und rief, auf den Gendarmen zei⸗ Paris, 21. Auguſt, Nachm. Getreide: 


in das 2. pommerſche Ulanen⸗Regiment Nr. 9 
verſetzt. Freiherr von Gillern, Hauptmaun vom 
2. pommerſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 17, 
unter Beförderung zum Major, vorläufig ohne 
Patent, als Abtheilungs⸗Kommandeur in das 
Feldartillerie-Regiment von Scharnhorſt (1. han⸗ 
noverſches) Nr. 10 verſetzt. Ziemer, Hauptmann 
vom 2. pommerſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 
17, von der Stellung als Batterie-Chef entbunden. 
Hartmann, Hauptmann à la suite des Fußart.⸗ 
Regiments von Hinderſin (pommerſches) Nr. 2 
und Lehrer bei der vereinigten Artillerie- und 
Ingenieur⸗Schule, als Kompagnie-⸗Chef in das 
= an ee von Linger (oſtpreußiſches) 
Nr. 1 verſetzt. Nehring, Premier⸗Lieutenant 
A la suite des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
4. pommerſches) Nr. 21 und kommandirt zur 
N tenjtleiftung als zweiter Offizier bei dem Train⸗ 
depot des 17. Armeekorps, zum zweiten 
Offizier des betreffenden Traindepots ernannt. 
v. Hagen, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier 
des Dragoner-Regiments König Albert von 
Sachſen (oſtpreuß.) Nr. 10, mit Penſion und der 
Aniform des Grenadier⸗Regiments zu Pferde 
Freiherr von u eig (neumärk.) Nr. 8 der 
Abſchied bewilligt. olff, Sekonde⸗Lleutenant 
vom Dragoner⸗Regiment von Wedel (pomm.) 
Nr. 11, ausgeſchieden und zu den Offizieren der 
Landwehr⸗Kaballerie 1. Aufgebots übergetreten. 
Bald, Premier⸗Lieutenant vom Infauterie-⸗Regm. 
Prinz Moritz von Auhalt⸗Deſſau (5. pomm.) 
Nr. 42, als halbinvalide mit Penfion ausge: 
ſchieden und zu den Offizieren der Landwehr⸗ 
Infanterie 2. Aufgebots, Belling, Sekonde⸗ 
Lieutenant von demſelben Regiment, ausgeſchieden 
und zu den Reſerve⸗Offizieren des Regiments — 
übergetreten. v. Zepelin, Major und Bataillous⸗ 
Kommandeur vom Infanterie-Regiment Groß: 
herzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg⸗ 
Schwerin (4. brandenburg.) Nr. 24, in Genehmi⸗ 


* 


* 


Auguſt 58,C0. Margarine ruhig. 
Paris, 21. Auguſt, Nachm. Roh zu a en 


Schwerin (3, pomm.) Nr. 14, mit Penſion und über die Verhandlung folgender Bericht zu: gend; „Mama! Schwarz!“ — Mein Kind warfmarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
der Regiments⸗Uniform, v. Müller, Major und] Aunglolello erklärte, er habe im Oktober 1895 nicht farbeublind! — Der Gendarm hieß näm-] August 30,05, per September 29,50, per Sep: 


teulber⸗Dezember 29,10, per November⸗FJebruai 
28,70. Noggen ruhig, per Auguſt 19,00, per 
[November⸗Februar 18,85. Mehl ruhig, per Auguſt 
60,.0, per September 61,25, per September⸗De⸗ 


Foggia, ſeine Heimathſtadt, verlaſſen, um ſich nach 
Marſeille zu begeben. Dort geſiel es ihm nicht 
recht, weil die Frauzoſen auf die italieniſchen 
Arbeiter nicht gut zu ſprechen waren, und er 


etatsmäßiger Stabsoffizier des Huſaren-Regimente 
st Blücher von Wahlſtatt (pomm.) Nr. 5, mit 
Penſion, dem Charakter als Oberſtlieutenant und 
der Uniform des 2. großherzogl. mecklenburg. 


lich Schwarz.“ 


auf dem. 
Brockere-Platz ftattg funden. Die Feier geſtaltete 
ſich zu einer großen Laudeskundgebung. Auspach 
war ein Bürgermeiſter von Brüſſel und hat 
während ſeiner Aumtsthätigkeit den Grundſtein 
zum modernen Brüſſel gelegt. 

Brüſſel, 23. Auguſt. Die von deutſchen 
Blättern in den letzten Tagen verbreitete Mel— 
dung von einem bevorſtehenden Veſuche Kaiſer 
Wildeims in Brüſſel oder Spaa entbehrt jeder 
Begründung. In der hieſigen deutſchen Ge— 
ſandtſchaft iſt von einer Einladung des Kaiſers 
ſowohl, als von der Annahme der Einladung 
nichts bekannt. 

Paris, 23. Auguſt. Aus Petersburg wird 
gemeldet, daß das franzöſiſche Geſchwader bei 
Oslaw, 60 Kilometer von Kronſtadt, angekommen 
iſt, um auf den Augenblick zum offiziellen Em⸗ 
pfang zu warten. Miniſter Hauotaux wird feften 
Aufenthalt in Petersburg wahrſcheinlich um 48 
Stunden verlängern, um mit dem Grafen Mu⸗ 
rawiew verhandeln zu können. 

Paris, 23. Auguſt. Der Prager Bürger⸗ 
meiſter ſandte au deu ehemaligen Chef der 
Patrioten⸗Lign telegraphiſche Giuck vünſche zur 
neuerlichen Befeſtigung der fraukosruſſiſchen 
Union. 

Marſeille, 23. Auguſt. Ein Beſchluß des 
Bürgermeiſters hat den Preis des Brodes auf 


45 und 35 Ceuts feſtgeſetzt Die Vrodver⸗ 
theuerung hat in Sudfrankreich eine lebhafte 


Agitation hervorgerufen und wird in der nächſten 
Ktammertagung zur Sprache kommen. 

London, 23. Auguſt. Geſtern fand auf 
dem Trafalgar⸗Square das läugſt angekündigte 
Meeting gegen die Wiederherſtellung der Ju⸗ 
quiſition ſtatt. Das Meeting hatte keinen 
auarchiſtiſchen Cherokter und anarchiſtiſche Reduer 
traten nicht auf. Vie Verſammlung war übri⸗ 
gens vor der Ermordung Canovas' organiſirt und 
geſtattet worden. Zur Verleſung kamen ärztliche. 
Atteſte, welche die Greuelthalten in Montjuich 
vollauf beftätigten. Alle polltiſchen Parteien des. 
vereinigten Kön'greichs waren vertreten. Die 
Ordnung wurde nicht geſtört. 

London, 23. Auguſt. Nach dem geſtrigen 
auarchiſtiſchen Meeting kamen 200 Neugierige 
mit den Anuarchiſten in Streit. Die Anarchlſten 
wurden ausgepfiffen und es entſtand ein Hand⸗ 
gemenge. Unter dem Schutze der Polizei flüchte⸗ 
ten ſich die Anarchiſten in ein Reſtaurant, wo 
ſie weiter tagten. 


Das Bataillon ſchießt am 24. d. Mts. von 7° Vor⸗ 
mittags bis etwa 1239 Mittags mit ſcharſen Patronen 
im Gelände nördlich Polchow mit einer Schußrichtung 
gegen die Kammerberge. Das g führdete Gelände it 
begrenzt: Südweſtecke von a a Weg Falken 
walde⸗Günnitz bis zum Eintritt iu die Falkenwalder 
Forſt, Weg Günnit⸗Kolone⸗Barm⸗Polchow, Nordaus⸗ 
gang von Polchow, Abbau zu Polchow (4250 m weſtlich 
Nahen ee Gehöft Kammerberg. Suͤdweſtecke von 
Falkenwalde. A . 

a Von 910° Vormittags wird die Chauſſee Falten⸗ 
walde⸗Polchow dem öffentlichen Verkehr freigegeben 


erden. 
1 or dem Belreten des 


durch Poſten abgeſperrt 
eindringlichſt gewarnt. 
Kommando 
des Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 
— a ee 
Schutzamidtel. 
Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 


ohne Firma gegen Einsendung von 10% in Markeu 
VV. II. Miele, Frankfurt a./ M. 


> 


gefährdeten Geländes, welches 
werden wird, wird hierdurch 


